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V E R A N S T A L T U N G S B E I T R A G  

 

ERGEBNISSE DER AFROBAROMETER UM-

FRAGE IN SÜDAFRIKA 2018 

IM FOKUS: EINSTELLUNGEN ZU DEN NATIONALWAHLEN 2019 IN SÜDAFRIKA,  ZU 

DOMINIERENDEN PARTEIEN UND DEM WÄHLERVERTRAUEN IN DIE  UNABHÄNGIGE 

WAHLKOMMISSION

Am 30. Oktober 2018 richtete die Konrad-

Adenauer-Stiftung (KAS)  gemeinsam mit 

dem Afrobarometer und dem Institute for 

Justice and Reconciliation (IJR) die Veröf-

fentlichung der Umfrageergebnisse des 

Afrobarometers 2018 aus. Im Rahmen der 

Umfrage wurden südafrikanische Staats-

bürger zu ihren Einstellungen hinsichtlich 

der im Jahr 2019 anstehenden Wahlen, 

den dominierenden Parteien sowie  ihrem 

Vertrauen in die Unabhängige Wahlkom-

mission (Independent Electoral Commis-

sion „IEC“) befragt. 

Jan Hofmeyr, Leiter des Policy and Research 

Programme am IJR, eröffnete die Veranstal-

tung und erläuterte zunächst die Rolle des 

IJR als südafrikanischer Partner des Afroba-

rometers bei der Datenakquirierung und –

auswertung. Darauffolgend begrüßte Chris-

tina Teichmann, KAS Programmbeauftragte, 

die Teilnehmer im Namen der Stiftung und 

erinnerte diese daran, dass die im kom-

menden Jahr anstehenden Wahlen 25 Jahre 

Demokratie in Südafrika markieren werden. 

Im Vergleich zu anderen Ländern sei die 

südafrikanische Demokratie zwar noch jung, 

dennoch seien viele Südafrikaner, darunter 

insbesondere die junge Generation der 

Wahlberechtigten, bereits desillusioniert und 

nicht daran interessiert, von ihrem Stimm-

recht Gebrauch zu machen. Laut Teichmann 

sei Demokratie weiterhin die präferierte Re-

gierungsform, dennoch würden viele Men-

schen, insbesondere diejenigen, deren  Le-

bensverhältnisse sich seit 1994 nicht merk-

lich verbessert hätten, ihre Vorzüge nicht 

wahrnehmen. Dazu kommt, dass Korrupti-

onsskandale und State Capture unter der 

Zuma Administration sowie eine anhaltend 

hohe soziale Ungleichheit, hohe Arbeitslo-

sigkeit und eine angeschlagene Wirtschaft 

zu einem Vertrauensverlust der Bevölkerung 

gegenüber der Regierung geführt haben. 

Vor diesem Hintergrund, so Teichmann wei-

ter, würden Meinungsumfragen wie das Af-

robarometer nützliche Erkenntnisse über 

vorherrschende politische Einstellungen vor 

Ort liefern. 

Methodologie des Afrobarometers 

Bevor die Ergebnisse der diesjährigen re-

präsentativen Umfrage veröffentlicht wur-

den, stellte Anyway Chingwete, Senior Pro-

ject Leader des Afrobarometers, die ange-

wandte Methodik vor. Der Afrobarometer ist 

ein pan-afrikanisches, unparteiisches For-

schungsnetzwerk, das Meinungsumfragen 

zu den Themen Demokratie, Regierungsfüh-

rung, Wirtschaft und verwandten Schwer-

punkten in Afrika durchführt. Seit 1999 

wurden sechs Erhebungsrunden in bis zu 37 

afrikanischen Ländern durchgeführt. Im 

Hinblick auf die fünfte Parlamentswahl in 

Südafrika, die voraussichtlich im August 

2019 stattfinden wird, hat das Afrobarome-

ter-Team in den letzten Monaten 1.800 er-

wachsene Südafrikaner befragt, um mehr 

über die parteipolitischen Präferenzen und 

Einstellungen der Wähler zu erfahren. 

Zentrale Ergebnisse 

Die Ergebnisse wurden von Jamy Felton, 

Data Quality Officer beim Afrobarometer, 



 2 

Konrad-Adenauer-Stiftung e.V.  

 

SÜDAFRIKA 

KIM SCHUMANN 

 

November 2018 
 
www.kas.de/southafrica 

 

 

 

vorgestellt und untergliedern sich in folgen-

de Schwerpunktthemen: Parteipräferenzen 

in Südafrika, unparteiische Wähler, Einstel-

lungen zu den Wahlen und die Bereitschaft, 

das Wahlrecht für soziale Dienstleistungen 

aufzugeben. Die wichtigsten Ergebnisse wa-

ren die folgenden: 

Parteipräferenzen der Wähler  

Im Hinblick auf die Unterstützung der Par-

teien in Südafrika deuten die neuesten Da-

ten des Afrobarometers darauf hin, dass 

fast die Hälfte (48%) der Südafrikaner für 

den African National Congress (ANC) stim-

men würden, wenn morgen Wahlen statt-

finden würden. Die Demokratische Allianz 

(DA) und die Economic Freedom Fighters 

(EFF) würden mit jeweils 11% den zweiten 

Platz belegen, während mehr als ein Viertel 

(27%) der Bürger nicht wissen, wie sie 

wählen würden, überhaupt nicht wählen o-

der die Antwort ablehnen würden. Die Da-

ten zeigen auch, dass der ANC in ländlichen 

Gebieten (59%) deutlich stärker ist als in 

Städten (43%), während die DA ihren länd-

lichen Anteil (4%) in städtischen Gebieten 

(14%) mehr als verdreifacht. Die EFF hin-

gegen weist ein Stadt-Land-Gleichgewicht 

auf (je 11%). Darüber hinaus äußern Män-

ner und Frauen ähnliche Abstimmungspräfe-

renzen, wobei der Anteil der Frauen, die die 

EFF-Partei wählen würden, signifikant ge-

ringer ausfällt als der Anteil der Männer. 

Nach Altersgruppen gegliedert scheint der 

ANC die schwächste Unterstützung unter 

den jüngeren Wahlberechtigten (43% der 

18- bis 25-Jährigen) zu haben. Im Gegen-

satz dazu ist die Bereitschaft, die EFF zu 

wählen bei den jüngeren Befragten (17% 

der 18- bis 25-Jährigen) höher als bei älte-

ren Wahlberechtigten. 

Anstieg unparteiischer Wähler 

Nach den neusten Ergebnissen des Afroba-

rometers ist der Anteil der unparteiischen 

Wähler enorm gestiegen. So geben mehr als 

die Hälfte (53%) der Südafrikaner an, dass 

sie sich keiner politischen Partei zugehörig 

fühlen, was der größte Anteil an parteilosen 

potenziellen Wählern seit dem Jahr 2000 ist. 

Unter Berücksichtigung der demographi-

schen Aspekte wird zudem deutlich, dass 

die Mehrheit in städtischen Gebieten lebt, 

unter 35 Jahre alt ist und über eine sekun-

däre oder sogar postsekundäre Bildung ver-

fügt. Laut Felton führt der signifikante Anteil 

von Menschen, die sich keiner Partei nahe 

fühlen, zu der Annahme, dass politische 

Parteien diese potenziellen Wähler durch 

ihre Parteikampagnen und/oder Politik noch 

beeinflussen könnten. 

Vertrauen in die Wahlkommission 

Eine detailliertere Auswertung der Einstel-

lungen hinsichtlich der anstehenden Wahlen 

in Südafrika zeigt, dass mehr als zwei Drit-

tel (69%) der Bürger der Meinung sind, 

dass die Wahlen frei und fair sind, wobei 

lediglich etwa die Hälfte (38%) äußert, dass 

sie der Unabhängigen Wahlkommission ver-

trauen. Damit erreicht die Kommission ihren 

niedrigsten Wert seit dem Jahr 2000. Dieses 

Ergebnis verdeutlicht, dass das Vertrauen 

der Bevölkerung in die Wahlkommission 

drastisch gesunken ist. Felton stellte dies-

bezüglich jedoch klar, dass das Vertrauen 

der Öffentlichkeit auch in andere Institutio-

nen aufgrund einer Vielzahl von Korrupti-

onsskandalen unter der Zuma-

Administration zurückgegangen ist. 

Generell halten sechs von zehn Südafrika-

nern regelmäßige, offene und faire Wahlen 

für die angemessenste Art, politische Ämter 

zu besetzen, unterstützen den Mehrpartei-

enwettbewerb und lehnen eine Einparteien-

herrschaft sowie eine „one-man rule“ ab.  

Eines der auffälligsten Ergebnisse ist, dass 

die Bereitschaft vieler Südafrikaner, ihr 

Wahlrecht im Austausch für Sozialdienstleis-

tungen aufzugeben, hoch ist, obwohl sie 

klar eine allgemeine Präferenz für demokra-

tische Wahlen zeigen. Sechs von zehn Süd-

afrikanern (62%) erklären sich bereit, auf 

Wahlen zu verzichten, wenn eine nicht ge-

wählte Regierung für Recht und Ordnung, 

Arbeitsplätze und Unterkunft sorgen könnte. 

Dieses Ergebnis könnte, so Felton zum 

Schluss, darauf zurückzuführen sein, dass 

lediglich ein Fünftel (22%) der Südafrikaner 

mit der Leistung der Regierung bei der 

Schaffung von Arbeitsplätzen zufrieden sei-

en und weniger als ein Drittel (30%) mit 
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deren Bemühungen, den Lebensstandard 

der Armen zu verbessern. 

Am Ende der Präsentation hatte das Publi-

kum die Möglichkeit, Fragen zu stellen. Ein 

detaillierter Bericht über die Ergebnisse der 

Umfrage ist auf der entsprechenden Websi-

te abrufbar:  

http://www.afrobarometer.org/ 
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